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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Marz d. J. zu verhandelnden Gegenſtänbde.
1) Erhöhung eines Etatstitels bei der Kämmerei.
2) Genermigung eines Abkommens im Betreff der Erhaltung

der Wege c. auf dem Gottes Acker.
3) Reviſion der Moritzkirchenrechnung.
4) Antrage in Bezug auf die Arbeits-Anſtalt.
5) Geſuch um Ueverlaſſung eines Communalflecks an Nicolai.
6) Antrag wegen Uebergabe der Polizei an den Staat.
7) Anſchaffung von Utenſilien fürs Gewerbegericht.
8) Anlegung eines Brunnens in der Zwingerſtraße.

Deutschland.
Berlin, d. 9. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kreisgerichts Rath Golde zu Neuhaldensleben den Ro-

9 ter d 3 S geſ 2hen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Sohloſſergeſellen welche Erfurt beſchicken, glücklicherweiſe keine Veranlaſſung. D. R.)
Heinrich Czoch zu Potsdam und dem Flurwachter Hein-

rich Gottlieb Hoöcke zu Bielefeld die Reitungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg-
Strelitz iſt von Neu-Strelitz, und Se. Excellenz der General-
Lieutenant und Vorſitzende des Verwaltungs-Raths, von Ra-
dowitz, von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Die ſächſiſche Regierung hat ſicherm Vernehmen nach ſich
gegen die preußiſche dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich von dem
Bundniß vom 26. Mai nicht losſage. Jrn einem unter
Theilnahme des Generals von Radowitz abgehaltenen Miniſter
rath ſoll beſchloſſen worden ſein, daß ſich die preußiſche Re
gierung in Erfurt für die ſofortige Annahme der Verfaſſung
mit dem Vorbehalt unverzüglicher Reviſion erkläre. (D. R.)

Wie wir hören, wird die Unterbringung badiſcher Trup-
pen in preußiſchen Garniſonen folgendermaßen ſtattfinden Das
2. badiſche Reiter Regiment wird in Vereinigung mit dem 2.
preußiſchen Dragoner Regiment nach Landsberg a. d. W., Kö-
nigsberg in der Neumark, Friedeberg und Arnswalde gelegt
werden. Das Z. badiſche Reiter- Regiment in Vereinigung mit

Halle, Sonntag den 10. März
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dem 3. preußiſchen Ulanen- Regiment nach Fürſtenwalde, Bees-
kow, Wrietzen und Kottbus. Ein Theil der 3. preuß. Artillerie
Brigade wird von Wittenberg nach Jüterbogk verlegt werden, um
der badiſchen reitenden Batterie Platz zu machen, und die badi-
ſche Fuß- Artillerie wird nach Treuenbrietzen in Garniſon kom

men. (C. G.)Die Neue Preußiſche Zeitung giebt ſich der Hoffnung
hin, daß die deutſchen Regierungen den Muth haben wer-

den, vor den Erfurter Sonderbundlern mit einer offenen, unge
ſchminkten Erklärung aufzutreten, wodurch den neuen dortigen
Verhandlungen und den Bundesſtaatsabſichten ein ſchnelles Ende
gemacht werde. „Es war ja ſchon bei den alten Deutſchen eine
löbliche Sitte, jedes Ding zweimal, einmal beim Becher und
das andere Mal in Nüchternheit zu berathen, damit dem Be-
ſchluß weder Kuhnheit, noch Weisheit gebreche.“ Auch wir
hoffen, daß die nüchterne Berathung und die Weisheit in Er
furt vorherrſchen werden. Daß dieſelben aber in einer abſolut
negativen Haltung gegen den Bundesſtaat beſtehen ſollten, zu
dieſer Annahme giebt das bisherige Auftreten der Regierungen,

Rheyt, d. 6. März. Nachdem Hr. Aldenhoven die hier
auf ihn gefallene Wahl eines Abgeordneten für das Volkshaus
abgelehnt hat, iſt bei der heutigen Nachwahl der Geheime Com-
mercienrath Carl in Berlin gewählt worden.

Frankfurt a. M., d. 3. März. Es liegen uns hier
ſehr detaillirte Nachrichten über Abſchluß und Janhalt des in
München von den drei Konigreichen unterm 27. Febr. abge
ſchloſſenen Vertrags vor. Die Nachricht davon wurde gleich
von dort telegraphiſch nach Wien gemeldet. Um über das Ganze
des Entwurfs ein unparteiiſches und vollſtändiges Urtheil zu
faällen, müßte man alle Artikel deſſelben vor Augen haben, mit
deren Bekanntwerdung es der Natur der Sache nach wohl
ſchwerlich einen langen Anſtand haben dürfte, da das Acten-
ſtuück in Oresden, in München, Stuttgart, Hannover und auch
hier zur Kenntniß der Miniſterien und Kanzleien gelangt iſt
und offiz'ell den Regierungen von Oeſterreich und Preußen als
Baſis von anzuknüpfenden Unterhandlungen darüber vorgelegt
werden wird, was bereits geſchehen ſein ſoll. Unterdeſſen will
ich über den Jnhalt des Abgeſchloſſenen referiren, was mir aus
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wurde. Der Vertrag wurde



alſo am 27. Febr. im Miniſterium des Auswärtigen zu Mün-
chen von dem Staatsminiſter v. d. Pfordten bairiſcherſeits, von
dem Grafen Hohenthal im Namen Sachſens und von dem
württembergiſchen Geſandten Grafen Degenfeld unterzeichnet.
Er ſoll aus 19 Artikeln beſtehen. Von einem Staatenhauſe iſt
überall nicht die Rede darin, ſondern nur von einer National-
repraſentation, die, nach Art. 8, aus 300 Nationalvertretern
beſtehen ſoll, von denen 100 auf Oeſterreich, ebenſo viele auf
Preußen und die übrigen 100 auf die andern Bundesſtaaten
kommen, gleichviel ob Oeſterreich und Preußen mit ihren Ge-
ſammtſtaaten oder nur mit dem groößern Theil derſelben dem
Bunde beitreten. Ueberdies wird wenigſtens Ein Mitglied in
jedem Bundesſtaat gewählt. Letzteres iſt offenbar eine den
Kleinſtaaten gemachte Conceſſion, aber, wie man mir ſagt, auch
die einzige im ganzen Vertrag. Die Bundesregierung ſoll aus
ſieben Mitgliedern beſtehen und über deren Zuſammenſetzung der
Art. 3 beſonders handeln. Ein anderer Artikel erklärt unſere
freie Stadt fur den Sitz der Bundesregierung. Die Mitglie-
der der letztern ſind zwar an Jnſtructionen gebunden, aber ſie
dürfen wegen Mangels derſelben zu keiner Zeit die Abſtimmung
verweigern. Nach einem andern Artikel, den man mir als den
zehnten bezeichnete, werden die Nationalvertreter aus den Lan-
desvertretungen der ſämmtlichen Bundesſtaaten gewählt. Zu
dem Bereich der Bundesangelegenheiten gehören die Eiſenbah-
nen, die Telegraphen, die Poſten, die Schifffahrt, die Han-
dels- und Zollſachen, die Gerichtsbarkeit und die Geſetzgebung
in gemeinſamen Bundesangelegenheiten c. Der Vertrag ga-
rantirt in einem eigenen Artikel die deutſchen Grundrechte und
ein Schiedsgericht, und der Art. 11 beſtimmt ausdruücklich, daß
ohne Zuſtimmung des deutſchen Parlaments kein Bundesgeſetz
und keine Steuer fur die Bundesregierung vorgenommen wer-
den kann. Die öſterreichiſche Regierung übrigens, zweifeln Sie
nicht, wird den Vertrag zu dem ihrigen machen, da derſelbe
mit den von dieſer Regierung in der Frage längſt zuerkennen-
gegebenen Anſichten und Principien vollkommen uübereinſtimmt.
Unmittelbar vor der Unterzeichnung ſoll den betreffenden Be
vollmächtigten noch eine ſehr beſtimmte Zuſicherung in dieſer
Beziehung gegeben worden ſein.

Ein anderes Schreiben aus Frankfurt verſichert uns, daß
einer der Artikel des Vertrags über die Zulaſſigkeit des freien
Aneinanderſchließens der Staaten ſich ausſpreche, woraus gefol-
gert werden köonnte, daß das preußiſche Bundniß und der Er-
furter Reichstag nicht als abſolut unvertraglich mit dem neuen
Entwurfe betrachtet werden. Beide würden frei neben und
miteinander ihre volle Entwickelung anſtreben können. Ueber
den Vorſitz in der Bundesregierung ſoll der Vertrag noch keine
Beſtimmung enthalten. Jm Falle des Beitritts von Preußen
ſcheint man einen Wechſel zwiſchen Oeſterreich und Preußen im
Sinne zu haben. Bereits ſei der Vertrag nach Berlin mitge-
theilt. Den Landtagen ſoll er, wie es ſcheint, erſt nach Aus-
wechſelung der Ratifikationen vorgelegt werden. Jn Ueberein-
ſtimmung mit Obigem ſagt der Lloyd: Es ſoll in der baieri-
ſchen Aufſtellung den einzelnen deutſchen Staaten das Recht
gewahrt ſein, innerhalb der Grenzen des deutſchen Staats en-
gere Bündniſſe abzuſchließen. Die baieriſche Aufſtellung ſoll
weit davon entfernt ſein, der preußiſchen ſchroff entgegenzutre-
ten. Man ſoll im Gegentheil darauf bedacht geweſen ſein, ſich
derſelben inſoweit zu nähern, daß ein Anſchluß Preußens an
dieſelbe möglich, ſelbſt wahrſcheinlich werde. (Allg. Z.)

Frankfurt a. M. d. 6. Marz. Der Beſchluß der
geſetzgebenden Verſammlung vom 22. Februar in Betreff des
Donner'ſchen Antrags iſt bis heute dem Senat noch nicht zu-
geſtellt worden. Jn der heutigen Sitzung beantragte Dr. Bin-
ding, bei Uebergabe deſſelben den Senat um ſchleunigſte Rück

äußerung zu erſuchen, damit im Fall des Anſchluſſes der Er-
furter Reichstag noch zeitig beſchickt werden kounne. Dieſer
Antrag wurde jedoch mit 53 gegen 30 Stimmen (unter erſtern
die meiſten Senatsmitglieder) verworfen. Dr. Souchay äußerte
u. A., die Vorgange ſeit dem letzten Beſchluſſe, namentlich der
kurheſſiſche Miniſterwechſel und der zu erwartende neue Verfaſ-
ſungsentwurf, habe ſelbſt bei eifrigen Anhangern des Bünd-
niſſes vom 26. Mai Bedenken aufkommen laſſen.

Karlsruhe d. 6. März. Die Staändeverſammlung iſt
heute vom Großherzog in Perſon eröffnet worden. Nach einem
Rückblick auf den Aufſtand des vorigen Jahres, ſagt die Thron-
rede weiter

Auf den Thron meiner Väter zurückgekehrt, habe ich dem Geſetz
wieder Achtung verſchafft und mit der geretteten Verfaſſung ein Banner
errichtet, um das ſich alle ſchaaren ſollen die zu wirken bereit ſind für
des Vaterlands Ehre und Wohlfahrt. Was wir aber hierfür auch thun
mögen es iſt in ſeinem Erfolg weſentlich bedingt durch die glückliche Lö
ſung der großen Verfaſſungsfrage, welche die Gemüther der Deutſchen
aller Stämme fort und fort in Aufregung erhält. Der erſte Verſuch
hierzu iſt mißlungen. Aber ein zweiter Weg nach dem gleichen Ziele iſt
durch das Bündniß zwiſchen Preußen und einer Reihe anderer deutſcher
Staaten eröffnet. Jch bin dieſer Vereinbarung beigetreten, treu meinen
ſtets bewährten Geſinnungen und mit dem feſtem Entſchluß, ſo viel an
mir iſt mitzuwirken, daß dem lebhaft erwachten gerechten Selbſtgefühl
der Nation Genüge geſchehe und Deutſchland einig im Jnnern und ſtark
nach Außen ſei. Daß ich dabei im Sinne des Landes handelte, konnte
mir, nach allen früheren Vorgängen keinen Augenblick zweifelhaft ſein.
Die Urkunden über das abgeſchloſſene Bündniß werden Jhnen vorgelegt
werden und mit vollkommener Zuverſicht ſehe ich Jhren Beſchlüſſen
hierüber entgegen.

Als die bedeutendſten Vorlagen, welche zu erwarten ſind,
werden erwahnt: über die Polizei der Preſſe über die Ver-
eine und Volksverſammlungen. Jn Bezug auf die Amneſtie
endlich heißt es:

Nur mit Schmerz erfüllt es mich daß eine dreimalige Auflehnung
zum Sturze des Thrones und der Verfaſſung die Verſchuldung unſäg-
lichen Elends und ungebeugter Trotz, die Norhwendigkeit herbeigeführt
haben der Strenge des Geſetzes ihren Lauf zu laſſen. Die Gerechtigkeit
iſt das Fundament der Staaten, die Mißachtung der Geſetze ihr Unter
gang. Das im Auge zu haben als Regent iſt meine Pflicht. Mein
Recht, das ſchönſte der Krone, iſt die Gnade. Gerne übe ich ſie gegen

die Einzelnen, die ſie reuevoll anrufen, wenn es nur immer vereinbar
iſt mit dem Ernſte der Gerechtigkeit und der Fürſorge für die Ge
ſammtheit.

Stuttgart, d. 5. Maärz. Der „Staats Anzeiger“ er-
klärt das vielfach und mit großer Beſtimmtheit verbreitete Ge-
rücht, daß der Konig mit der königlichen Familie nach Friedrichs-
hafen überzuſiedeln gedenke für eine leere Erfindung. Der
an Stelle des Grafen von Thun neu ernannte preußiſche Ge-
ſandte, Kammerherr und Legationsrath v. Sydow, hat dem
Könige ſein Beglaubigungs Schreiben überreicht.

Braunſchweig d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung
der Standeverſammlung wurde der Landſyndicus Oeſterreich
zum Abgeordneten ins Staatenhaus gewaähit.

Gotha, d. 7. März. Unſer Herzog iſt vorgeſtern wie-
der von ſeiner Reiſe nach London zurückgekehrt. Was auch über
den Zweck dieſer ploötzlichen Reiſe vermuthet wird, iſt eben nur
Vermuthung; etwas Gewiſſes weiß man hierüber nicht.

Dresden, d. 8. März. Jn der geſtrigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurden die Verhandlungen über die deut-
ſche Frage zu Ende geführt. Nach dem Schlußwort des Re-
ferenten der Majorität des Ausſchuſſes Abg. Biedermann
bemerkte der Staatsminiſter v. Beuſt, daß eine Regierungs-
mittheilung über das Reſultat der in München gepflogenen
deutſchen Verfaſſungsverhandlungen keineswegs in weiter Ferne
ſtehe, da dieſe Verhandlungen bereits zum Abſchluß gediehen
ſeien und. daß nur formelle Gründe ihn noch verhinderten, daſ
ſelbe jetzt mitzutheilen. Es erfolgt nun die- Abſtimmung über
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die verſchiedenen Anträge, von welchen folgende Annahme fanden:
Der allgemeine Antrag der Ausſchußmehrheit: „Die Kammer
wolle gegen die Regierung als ihre feſte Ueberzeugung ausſpre
chen: daß ſie eine ſchleunige und unverzogerte Erledigung der
deutſchen Verfaſſungsfrage im Geiſte der ſchon von der Natio-
nalverſammlung zu Frankfurt angeſtrebten Begrundung eines
Bundesſtaats mit parlamentariſcher Regierung und einer aus
Wahlen des Volks hervorgehenden Geſammtvertretung als die
unerläßliche Bedingung nicht allein der Herſtellung eines ge-
ſicherten und dauernden Zuſtandes der allgemeinen deutſchen
Verhaältniſſe, ſondern insbeſondere auch einer gedeihlichen Ent-
wickelung der innern ſaächſiſchen Angelegenheiten und einer er-
ſprießlichen Thätigkeit der ſächſiſchen Volksvertretung betrach:e.“
Der Zuſatz zu dieſem Antrage (mit 36 gegen 32 Stimmen):
„daher auch nur einer in dieſem Sinne aufrichtig vorgehenden
Regierungspolitik ihre Unterſtützung zu gewähren vermoöge.“
Funkhanel's Antrag (einſtimmig): „Die Kammer wolle noch
vor dem Eingehen auf die ſpecielle Berathung beſchließen, gegen
die Regierung ihre Erwartung zu erklaären, daß dieſelbe bei Er-
ledigung der deutſchen Verfaſſungsangelegenheit die dem ſächſi
ſchen Volke durch die Verfaſſung und Grundrechte zugeſicherten
Freiheiten aufrechterhalten werde.“ Nr. 1 der ſpeciellen An-
träge des Ausſchuſſes (mit 38 gegen 30 Slimmen): „Den
Verwaltungsrath aufs neue unverweilt durch einen Bevollmach-
tigten zu beſchicken und ſomit an den Verhandlungen deſſelben
wieder Theil zu nehmen, auch auf dieſem Wege die mit Rück-
ſicht auf den zur Zeit noch beſchränkten Umfang des Bundes
ſtaats und Sachſens Stellung in demſelben ihr etwa nothwen-
dig ſcheinenden, jedoch mit dem Weſen des conſtitutionellen Bun
desſtaats verträglichen Abänderungen des Entwurfs vom 26.
Mai 1849 als tranſitoriſche Beſtimmungen bis zu dem zu hof-
fenden Beitritte der übrigen reindeuiſchen Staaten zu beantra-
gen.“ Nr. 4 derſelben Anträge (gegen 31 Stimmen „Bei
der dem Reichstage zu machenden gemeinſamen Vorlage der
Verfaſſung ſo wie bei den auf des letztern Beſchlußnahmen von
Seiten der verbündeten Regierungen abzugebenden Erklärungen
jeder etwa verſuchten Schmälerung der im Entwurfe vom 26.
Mai 1849 verbürgten Freiheiten und conſtitutionellen Einrich-
tungen ihre Zuſtimmung zu verſagen.“ Nr. 5 derſelben An-
träge (gegen 29 Stimmen): „Jnzwiſchen Alles aufzubieten, ſo
wohl im Wege direkter Verhandlungen als auch durch den Ver-
waltungsrath, um die Regierungen von Baiern und Wurttem-
berg zu einer Vereinbarung mit den Staaten des Büundniſſes
vom 26. Mai und zur Theiunahme am Reichstage zu bewegen.“
Nr. 6. derſelben Anträge (gegen 26 Slimmen): „Jn gleicher
Weiſe dahin zu wirken, daß der Weg, den der Verwaltungs-
rath zur Anbahnung eines Unionsverhältniſſes mit Oeſterreich
durch Niederſetzung einer beſondern Commiſſion (in ſeiner 49.
Sitzung am 9. Ocibr. v. J.) und Beauftragung derſelben mit
gutachtlichem Bericht hierüber eingeſchlagen hat, unverdroſſen
und beharrlich befolgt werde.“ Der Antrag des Abg. Bieder-
mann im erſten Theil (einſtimmig): „Die Kammer wolle unter
Hinweis auf 89. 2, 86, 97, 152 und 154 der Verfaſſungs-
urkunde ihr Recht der Zuſtimmung zu jeder Feſtſtellung einer
deutſchen Verfaſſung, die von einer oder von einzelnen deutſchen
Regierungen ausgeht und woran die ſächſiſche Regierung ſich
betheiligen möchte, wahren“; derſelbe Antrag im zweiten Theile
(gegen 3 Stimmen): „und für ſtrenge Aufrechthaltung dieſes
Rechts die Rathgeber der Krone ausdrücklich verantwortlich
machen.“

Ludwigsluſt, d. 5. März. Heute fand hier die durch
Sprengels Ablehnung nothwendige zweite Wahl fur das deut-
ſche Volkshaus in Erfurt ſtatt. Die zweite Abſtimmung ent-
ſchied mit 33 von 64 Stimmen fur den Advokaten Dr. Boötte

hierſelbſt; 31 Stimmen fielen auf den Advokaten Dr. Schlie
mann in Roſtock.

Schleswig-Holſtein, d. 5. März. Der „Hamburger
Correſp.“ ſchreibt aus Flensburg: Leute aus Sundewitt und
von Alſen bringen zum heutigen Pferdemarkt das Gerücht zu
uns, daß von Kopenhagen per Telegraph auf Alſen die Nach
richt eingelaufen ſei, der Waffenſtillſtand ſei auf ein ganzes
Jahr verlängert, und daß man in Folge deſſen die daniſchen
Vorpoſten eingezogen habe und die Alſener Beſatzung auf ein
Bataillon zu reduciren bereits beginne. Hiermit übereinſtim-
mend erzählen Pferdehändler aus Jütland, daß die Beſatzung
der Feſtung Fridericia bis auf die Hälfte entlaſſen werde. Wir
glauben nicht an dieſen däniſchen Schlaftrunk wir halten viel
mehr dafür, daß wir die Danen hier haben können, noch bevor
wir bereit ſind, ſie würdig zu empfangen. Die Gerüchte
vom Suden ſind natürlich ganz entgegengeſetzter Art.

Wien d. 4. März. Auf Anordnung des Miniſteriums
des Jnnern fand heute in dem Stephansdome eine der hohen
Bedeutung des Tages, welcher Oeſterreich ſeine Verfaſſung ver
lieh, entſprechende kirchliche Feierlichkeit ſtatt. Jn den Kaſer-
nen war die Mannſchaft zum Gottesdienſte ausgerückt, die Ge
nerale und Stabsoffiziere waren vom hohen Kriegsminiſterium
eingeladen worden, ſich im Dome einzufinden. Ein Grenadier-
bataillon bildete in der Fronte gegen das ſogenannte Rieſen-
thor in der Kirche das Spalier. Der Fürſt Erzbiſchof functio
nirte bei dem Hochamte, welchem das Geſammtminiſterium,
eine glänzende Generalität, zahlreiche Hofchargen, der Clerus
und eine große Anzahl von Staatsbeamten in Uniform bei-
wohnten. Die Emporkirche, feſtlich erhellt, bot mit den rings
wallenden kirchlichen Ornamenten und Fahnen einen impoſan-
ten Anblick dar. Auf Anordnung des Civil- und Militär
gouverneurs iſt das Tageblatt „die Geißel“ wegen ſeiner
mit dem Ausnahmszuſtande unvertraglichen Haltung unterdrückt
worden.

Der Lloyd bringt folgende Mittheilung über die oöſterrei-
chiſch-bairiſchen Vorlagen über die deutſche Verfaſſung,
datirt Wien, 4. März. Ob ihre Richtigkeit größer iſt als die
der vielen andern widerrufenen und berichtigten Angaben, welche
die Zeitungen in den letzten Wochen brachten, können wir na-
türlich nicht verburgen. „Geſtern, ſagt man, ſollen in Berlin
die Vorſchläge des neuen Dreikönigsbündniſſes dem preußiſchen
Kabinete mitgetheilt worden ſein, und ſomit wird eine Reihe
diplomatiſcher Unterhandlungen ihren Anfang nehmen, welche
allerdings mehr Ausſicht haben, zu einem erſprießlichen Ende
zu führen, als die bis jetzt geführten. Die Konigreiche Baiern,
Württemberg und Sachſen haben ſich über die leitenden Grund-
ſaätze verſtändigt, welche ſie bei der politiſchen Organiſation
Deutſchlands zur Geltung zu bringen wünſchen, aber ſie ſollen
ihre Vorſchläge keineswegs als ein abgeſchloſſenes Werk betrach-
ten, welches keiner Abänderung fähig iſt. Das preußiſche Bünd
niß hatte die ſtarre Form bereits angenommen, welche den deut-
ſchen Staaten wenig mehr als Beitritt oder Austritt möglich
machte. Es eignete ſich, eben weil es ſchon fertig gemacht war,
nicht ſo zur Aufnahme aller deutſchen Staaten in ſeinen Kreis,
wie das neue Bündniß, welches eine elaſtiſchere und dehnbarere
Geſtaltung haben ſoll, bei welcher noch manche Wünſche und
Rückſichten beachtet werden können. Nach dem neuen Dreifo
nigsbündniſſe wird die oberſte executive Gewalt, wie man ſich
erzählt, einem Direktorium übergeben werden, bei welchem Oeſter
reich und Preußen und die andern vier Konigreiche je Eine
Stimme, und HeſſenDarmſtadt und HeſſenKaſſel vereint auch
Eine Stimme führen werden. Die kleinern deutſchen Staaten
ſollen durch Anſchluß an einen der größern ſtimmfuüührenden
Staaten auch ihren Einfluß im Direktorium geltend machen
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können. Ein Volkshaus aus den Wahlen der Geſetzgebungen
der einzelnen Staaten iſt beliebt worden, und die Zabl von deſ
ſen Mitgliedern ſoll auf 300 feſtgeſetzt ſein.“

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Die Beſorgniſſe vor einem Kriege

mit dem Auslande aus Veranlaſſung der Schweiz ſind für den
Augenblick in den Hintergrund getreten, da der Glaube um ſich
greift, daß Preußen und Oeſterreich keineswegs geneigt ſind,
ohne Noth einen allgemeinen Brand anzufachen. Die offentliche
Meinung beſchaftigt ſich wieder mehr mit den inneren Angele-
genheiten, unter denen die Wahlen vom 10. März und das Ge-
ſetz über die Bürgermeiſter oben an ſtehen.Zu Caen ſind mehrere angeblich in ein legitimiſtiſches Com

plott verwickelte Perſonen verhaftet worden. Als Chef deſſel
ben wird ein gewiſſer Riverain bezeichnet, der ſich einen Adju
tanten Heinrich's V. nannte und zur Ertheilung militairiſcher
Grade ermächtigt zu ſein behauptete. Die ganze Geſchichte ſcheint
ſo wenig Bedeutung zu haben, als das jetzt verſchollene Com-
plott der Straße Rumford. Auch zu Sceaux haben vor
geſtern die Arbeiter eine Socialiſten- Verſammlung, welcher So
voye, Compier und Lamarque als Vertreter des Berges bei-
wohnten, ohne Weiteres vom Platze gejagt, als die Mitglieder
nach beendigter Sitzung auf der Straße ein Loblied auf die
Guillotine ſangen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. März. Jm Unterhauſe erwiderte Lord

Palmerſton auf eine Frageſtellung wegen Verlängerung des
ſchleswig- holſteiniſchen Waffenſtillſtandes, daß derſelbe zwar
noch nicht verlängert ſei, daß aber keine der beiden kriegfüh-
renden Parteien die Abſicht haben dürfte, ihn zu brechen.
Auf eine Jnterpellation Hume's über die griechiſche Frage, be-
merkte Lord Palmerſton, daß man auf die Weigerung Grie-
chenlands gerechte Forderungen zu erfüllen, Repreſſalien ge
braucht habe, daß Frankreichs Vermittelung angenommen,
ein franzöſiſcher Agent aber noch nicht in Griechenland ange
kommen ſei. Die
aufgehört.

Eine Petition gegen eine regelwidrige Wahl für die City
von London (es iſt die Baron Rothſchild's gemeint), welche dem
Unterhauſe eingereicht werden ſollte, iſt, wie der Sprecher in
der geſtrigen Sitzung verkündigt hat, zurückgezogen worden.
„Man glaubt“ ſagt die „Times“ „daß Lord John Ruſ-
ſell nur hierauf gewartet hat, um mit ſeinem Geſetz Vorſchlage
zu Gunſten der Zulaſſung von Juden zum Parlamente wieder
hervorzutreten, und daß er die Bill der vorigen Seſſion jetzt
wieder und, wie man hofft, mit beſſerem Erfolge, vor das Haus
bringen wird.“

diplomatiſchen Verbindungen haben nie

Griechenland.
Wien, d. 5. Maärz. So eben kommt uns folgende tele-

graphiſche Depeſche aus Trieſt vom heutigen Datum zu: Aus
dem Piräeus, d. 26. v. M. Die Blokade iſt verſchärft,
mehrere Schiffe ſind beſchoſſen, über 160 griechiſche Fahrzeuge
weggenommen worden. Der k. k. Dampfer Marianna macht
Jagd auf Piraten. Das franzoöſiſche Geſchwader iſt am 23.
von Vurla nach Agrilia aufgebrochen.

Vermiſchtes.
Thorn, d. 2. März. Der Eisgang der Weichſel hatte

unſere Brücke bis auf die großen beiden Sprengwerke ziemlich
ganz zerſtört ſeit letztem Montag zeigte ſich nur noch ſehr we-
nig Eis im Strom und man glaubte alle weitere Gefahr beſei-

tigt beſonders da auch der Waſſerſtand die Höhe von 14 Fuß
nicht überſtiegen hatte, und ſonach für unſere Niederungen nicht
gefahrbringend geworden war. Geſtern in aller Frühe fand ſich
indeß bei ſteigendem Waſſer von neuem eine ſo bedeutende Eis-
maſſe im Strome, daß die Ueberreſte der Brücke der Gewalt
nicht länger widerſtehen und auch die koſtbaren Sprengwerke
nicht weiter gerettet werden konnten. Heute iſt der Strom frei
vom Eiſe, das Waſſer jedoch im Wachſen begriffen, in einer
Höhe von 15 Fuß 6 Zoll. Von Warſchau ſollen Nachrichten
von einer großen Waſſersnoth hier ſein.

Wien. Die neulich mitgetheilte Nachricht von einer
heftigen Differenz zwiſchen Meyerbeer und einer das Cenſoramt
übenden einflußreichen Perſon bei der vorletzten Probe des „Pro-
pheten“ war dem Wanderer, wie dies Blatt jetzt erklart,
„durch ein bedeutendes Vergrößerungsglas“ zugekommen, wes-
halb daſſelbe nachträglich das „winzige, aber wahre Faktum“
folgen läßt. „Es wurde danach“, ſo wird nun erzaählt, „nichts
beanſtandet, als das Läaäuten der Glöckchen bei des Propheten
Kroönung in der Kirche, wobei das Volk auf die Kniee zu fal-
len und ans Herz zu klopfen hat. Das Wegbleiben dieſer
Glockentöne ſchien wünſchenswerth, Herr Meyerbeer mußte je-
doch darauf beſtehen indem der Glockenton für das Enſemble
der Muſik berechnet war, doch einigte man ſich bald dahin, daß
Knaben mit dem Glockenſpiele über die Buühne ſchreiten und
ſomit der muſikaliſche Effekt ungeſchmalert bieibt, ohne daß der
kirchliche Ritus profanirt würde. Von einer weiteren Renitenz
von Seiten Meyerbeer's war keine Rede und die ganze Ange-
legenheit ſchnell ausgeglichen.“

EAA n
Geſetz,

betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe.

(Fortſetzung.)

Zweiter Abſchnitt.
Ablöſung der Reallaſten.

Titel 1.Ablösbarkeit.
F. 6. Alle beſtändigen Abgaben und Leiſtungen, welche auf eigen

thümlich oder bisher erbpachts oder erbzinsweiſe beſeſſenen Grund-
ſtücken oder Gerechtigkeiten haften (Reallaſten), ſind nach den Vor
ſchriften dieſes Abſchnitts ablösbar. Ausgeſchloſſen von der Ablösbar-
keit nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſind die öffentlichen Laſten
mit Einſchluß der Gemeindelaſten Gemeinde Abgaben und Gemeinde
dienſte, ſo wie der auf eine Deich- oder ähnliche Sozietät ſich bezie
henden Laſten, ferner Abgaben und Leiſtungen zur Erbauung oder Un
terhaltung der Kirchen Pfarr und Schulgebäude, wenn letztere nicht
die Gegenleiſtung einer ablösbaren Reallaſt ſind, in welchem Falle
ſolche zugleich mit dieſer abgelöſt werden. Abgaben und Leiſtungen,
welche den Gemeinden und den gedachten Sozietäten aus allgemeinen
Rechtsverhältniſſen, z. B. dem gutsherrlichen Verhältniß oder dem
Zehntrecht zuſtehen, ſind von der Adlöſung nicht ausgeſchloſſen.

9. 7. Auf Grundgerechtigkeiten (Servituten) und andere nach den
Grundſätzen der Gemeinheitstheilungs Ordnung abzulöſende Verhält
niſſe findet das gegenwärtige Geſetz keine Anwendung, ſoweit der dritte
Abſchnitt keine Ausnahme enthält.

H. 8. Zur Feſtſtellung der dem Berechtigten gebührende Abfindung
wird der jährliche Geldwerth der abzulöſenden Reallaſten nach den Be
ſtimmungen der folgenden Titel ermittelt.

S i tel U.Dienſte.
ſ. 9. Sind für alljährlich vorkommende Dienſte während der letz

ten zehn Jahre, für nicht alljährlich vorkommende Dienſte während der
letzten zwanzig Jahre vor Anbringung der Provocation oder, wenn
zwiſchen dieſem Zeitpunkte und der Verkündung des Geſetzes vom 9.
Oktober 1848 eine Umſchaffung der Geldleiſtung eingetreten iſt, wäh
rend der letzten zehn, reſp. zwanzig Jahre vor Verkündung des gedach
ten Geſetzes Geldvergütungen ohne Widerſpruch bezahlt und ange
nommen worden ſo ſind dieſe Vergütungen, und, wenn ſie während
dieſer Zeiträume gewechſelt haben der Durchſchnitt der gezahlten Be
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träge der Feſtſtellung des Geldwerthes zu Grunde zu legen. Jn Er-Waggelang ſolcher Preiſe iſt zu unterſcheiden zwiſchen den nach Tagen
und den nach dem ümfange der Arbeit bemeſſenen Dienſten.

10. Sind die Dienſte nach Tagen beſtimmt, ſo wird ihr Werth
nach den für den betreffenden Bezirk feſtgeſtellten Normalpreiſen (99. 67
u. f.) berechnet. Bei Feſtſtellung ſolcher Normalpreiſe, und zwar ſo
wohl für Hand als Spanndienſte, ſind in Betracht zu ziehen. a) die
Hauer der Arbeitszeit, b) die Art der Arbeit 0) die Jahreszeiten, in
welchen ſolche zu verrichten iſt, d) die Beſchaffenyeit der in der Gegend
gewöhnlich in Anwendung kommenden Arbeitskräfte.

F. 11. Sind dagegen die Dienſte nach dem Umfange der zu lei
ſtenden Arbeit beſtimmt oder ſind di ſelben ungemeſſen, ſo wird ihr
Werth dadurch ermittelt, daß durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch be
ſtimmt wird, welche Koſten der Dienſtberechtigte aufzuwenden hat, um
die dem Dienſtpflichtigen obliegende Arbeit durch eigenes oder gemiethe-
tes Geſpann, durch Geſinde oder Tagelöhner zu beſtreiten. Hierbei
iſt auf die mindere Vollkommenheit, in welcher die Arbeit von den
Dienſtpflichtigen verrichtet zu werden pflegt, Rückſicht zu nehmen.

6. 12. Jn Anſehung der Koſten für Haltung eines Geſpanns, des
Geſindes und der Tagelöhner ſind ebenfalls Normalſätze (ck. S. 67
u. f.) feſtzu ſtellen.g. 13. Sind die Dienſte zugleich nach Tagen und nach dem Um-
fange der Arbeit beſtimmt, ſo erfolgt die Ermittelung ihres Werths
nach den Vorſchriften der 89. 11, 12.

H. 14. Der Werth der Baudienſte, welche nicht nach acht Tagen
beſtimmt ſind (S. 10), iſt in jedem einzelnen Falle nach ihrem jährli-
chen Durchſchnittsbetrage abzuſchätzen. Dabei iſt die Bauart der Ge
bäude, zu welchen die Dienſte geleiſtet werden müſſen ihr Umfang
und ihr baulicher Zuſtand zur Zeit der Abſchätzung die Art der Dienſt
leiſtung des Verpflichteten und bei den Fuhren die Entfernung aus
welcher die Materialien heranzufahren ſind, und die Beſchaffenheit der
Wege zu berückſichtigen. Wenn die Parteien ſich nicht über den Werth
einigen, ſo muß er durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch feſtgeſtellt wer
den. Für Diſtrikte, in welchen nach dem Ermeſſen der Diſtrikts Kom
miſſionen (S8. 67 ff.) hierzu ein Bedürfniß vorhanden iſt und die Be
ſchaffenheit und Bauart der Gebäude es geſtatten, können von jenen
unter Zuziehung eines Bau Sachverſtändigen Rormalſätze in Betreff
der der Ablöſungs Berechnung zum Grunde zu legenden Poſitionen
feſtgeſtellt werden.H. 15. Die in einigen Landestheilen vorkommenden ſogenannten
walzenden Dienſte, d. h. ſolche, bei denen die Art der Ableiſtung oder
der Umfang der Dienſte, oder beides zugleich ſich nach der jedesmali-
gen Wirthſchafts Einrichtung des Verpflichteten beſtimmt, werden,
wenn ihr Maaß oder ihre Zahl nicht feſtſteht, in Anrechnung gebracht,
ſofern ſie alljährlich wiederkehren, nach dem Durchſchnitt der in den
ietzten zehn Jahren vor Anbringung der Provocation geleiſteten Dienſte,
ſofern ſie aber in längeren Zeiträumen wiederkehren, nach dem Durch
ſchnitt der in den letzten zwanzig Jahren vor Anbringung der Provo-
cation geleiſteten Dienſte.

ſ. 16. Kann in den Fällen des g. 15. zur Aufbringung der Ent
ſchädigung kein anderer Maßſtab zur Vertheilung als rechtsverbindlich
nachgewieſen werden ſo iſt ohne Rückſicht, ob zur Zeit Spanndienſte
oder Handdienſte oder gar keine Dienſte geleiſtet werden, die Entſchä-
digung für den Spanndienſt von ſämmtlichen Ackerbeſitzern nach Ver-
vältniß des Flächenmaßes ihrer Aecker aufzubringen, die Entſchädi-
gung für den Handdienſt aber auf die vorhandenen Hausſtellen und
zwar, inſofern nicht bei Leiſtung der Dienſte ein anderes, alsdann
auch für die Abfindung maßgebendes Verhältniß ſtattgefunden hat, zu
gleichen Theilen zu vertheilen. Nach demſelben Verhältniß wird der
Werth der Gegenleiſtung und die etwa von den Dienſtberechtigten für
den Mehrwerth zu gewährende Abfindung vertheilt. Die Feſtſtellung
des Flächenmaßes der Aecker erfolgt in der Regel ohne Vermeſſung.
nach Flurbüchern, Kataſtern oder ſonſt auf die möglichſt einfache Weiſe
iſt jedoch eine ſpezielle Vermeſſung ſchon geſchehen, oder wird eine
ſolche von einem beider Theile auf ſeine Koſten beantragt, ſo iſt die
ſelbe zum Grunde zu legen.

H. 17. Wenn die einem Gute zuſtehenden Dfkenſte nach der in der
Gegend üblichen Wirthſchaftsart nicht ſämmtlich gebraucht werden, ſo
erfolgt die Abfindung nur für diejenigen Dienſte, deren das Gut wirth-
ſchaftlich bedarf. Dieſes Bedürfniß wird durch ſchiedsrichterlichen Aus
ſpruch nach der in der Gegend üblichen Wirthſchaftsart feſtgeſtellt.
Es finden jedoch dieſe Beſtimmungen in denjenigen Fällen keine Anwen-
dung in denen der Berechtigte die Befugniß hat, diejenigen Dienſte,
die er ſelbſt nicht benutzen kann, einem Anderen zu überlaſſen oder
ſolche von dem Verpflichteten ſich bezahlen zu laſſen.

Titel III.Feſte Abgaben in Körnern.
S. 18. Unter feſten Abgaben in Körnern werden nur diejenigen

jährlich oder in anderen beſtimmten Perioden wiederkehrenden Abgaben

verſtanden, welche in beſtimmter Menge in Körnern von Halm, und
anderen Feldfrüchten, die einen allgemeinen Marktpreis haben ent
m werden. W

19. Der Werth dieſer Abgaben iſt nach demjenigen MartiniMarktpreis feſtzuſtellen, welcher ſich im Durchſchnitt des letzten vier-

undzwanzig Jahre vor Anbringung der Provocation ergiebt, wenn die
theuerſten und zwei wohlfeilſten von dieſen Jahren außer Anſatz

eiben.
H. 20. Unter MartiniMarktpreis wird der Dur nittspreibe iges funfzehn Tage verſtanden, in deren Mitte e en

ällt.
H. 21. Für diejenigen Gegenden, wo der lebhafteſte Geteridever-

kehr in einer anderen Jahreszeit, als um den Martinitag ſtattfindet
kann ein anderer Zeitpunkt auf dem in den g. 67 u. f. bezeichneten
Wege feſtgeſtellt werden.

H. 22. Dieſe DurchſchnittsMarktpreiſe (S8. 19 bis 21) werden
alljährlich durch das Amtsblatt bekannt gemacht.

H. 23. Der Marktplatz, deſſen Preiſe zum Grunde zu legen ſind,
wird nach den Beſtimmungen der g. 67 u. f. feſtgeſtellt.

H. 24. Wenn eine Gegend keine regelmäßigen Getreide Märkte
hat, ſo wird für dieſelbe ein möglichſt benachbarter wirklicher Markt
ort angewieſen. Die Preiſe dieſes Marktorts werden mit den Preiſen
jener Gegend in den letzten vierundzwanzig Jahren vor Verkündung
des gegenwärtigen Geſetzes, mit Weglaſſung der beiden theuerſten und
der beiden wohlfeilſten Jahre verglichen, und es wird daraus ein blei
bendes Normal Verhältniß beider Preiſe berechnet. Bei den für jene
Gegend vorzunehmenden Preisermittelungen wird ſodann der Preis des
angenommenen Marktortes zum Grunde gelegt und nach dem bleibend
beſtimmten Normalverhältniß erhöht oder vermindert.

H. 25. Iſt ein Bezirk, in welchen ſich ein wirklicher Marktort
befindet, ſo ausgedehnt, daß in deſſen entlegeneren Theilen die Preiſe
regelmäßig geringer oder höher, als an dem Martktort ſelbſt zu ſein
pflegen, ſo iſt der ganze Bezirk in kleinere Bezirke zu theilen und für
jeden derſelben ein bleibendes Normalverhältniß zum Preiſe des Markt
orts feſtzuſtellen.

J. 26. Von den nach H. 19 bis 25 zu ermittelnden Preiſen kom-
men fünf Prozent wegen der geringeren Beſchaffenheit des Zinsgetreides
im Verhaältniß zum marktgängigen in Abzug. Für Marktfuhrkoſten
findet ein beſonderer Abzug nicht ſtatt dieſelben ſind jedoch bei Feſt
ſtellung der Normal Verhältniſſe nach g. 25 mit zu berückſichtigen.

S. 27. Wenn auf einem Marktplatze (g. 23) für gewiſſe Körner-
arten oder für Körnerarten in einer beſonderen Qualität, z. B. Sa
mengetreide, Metzgetreide der Müller, keine Preiſe aufgezeichnet wer
den, ſo müſſen die in ſolchen Körnerarten beſtehenden Abgaben nach
Tit. IV. abgeſchätzt werden.

H. 28. Bei denjenigen Getreiderenten, welche auf Grund der bis-
her gültig geweſenen Regulirungs und Ablöſungsgeſetze als Entſchä
digung fur aufgehobene Reallaſten rechtsverbindlich ſtipulirt worden
ſind und nach einem zehn oder mehrjährigen Durchſchnitt der Getreide
preiſe in Gelde abgeführt werden, erfolgt die Feſtſtellung des jährli-
chen Geldwerthes nach demjenigen Geldbetrag, welcher an dem der
Anbringung der Provocation (d. 94) zunächſt vorhergegangenen Fällig-
keitstermine zu entrichten geweſen iſt. Muß dagegen eine ſolche Ge
treiderente nach einem niederen als zehnjährigen Durchſchnitt der Ge-
treidepreiſe oder nach dem jedesmaligen jährlichen Marktpreis eines be
ſtimmten Ortes in Gelde abzeführt werden ſo erfolgt die Feſtſtellung
des jährlichen Geldwerthes nach dem Durchſchnitt der bei der Abfüh
rung maßgebenden Marktpreiſe dieſes Ortes. Bei Ermittelung dieſes
Durchſchnitts werden die Preiſe der letzten vierundzwanzig Jahre, vor
Anbringung der Provocation, mit Weglaſſung der beiden theuerſten
und der beiden wohlfeilſten, zu Grunde gelegt. Fortſetzung folgt.)

—ä—=z n

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. März.

e n f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 105 Pomm. Pfndbr. 3 95
St. Schuldſch. 3 88 KK. u. Nm. do. 3 96Seeh. Pr. Sch. 104 FSchlefiſche do. 39
Kur u. Neum. do. Lit. e ga gzSchuldverſchr. rant. do.Brl. Stadtobl. 3 104, 1039, pr. Bk.-A. Sch. 95.

do do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 91 Friedrichsd'or 137 13
Großh Poſ. do. 100 And. Goldm.

do. do. e 12 IOſtpr. Pfandbr. 3 onte

e e e

e

e

e e

S



Eiſenbahn Actien.

t Zf. zf.en. erl. Hambg. 101 B.
x. a 318/, à bz. do. II. Serieſ4 97 G.do. Hamb. 4 84/, bz. o. Potsd.M. 4 (92 B. G.

do. St.-Star. 4 104 bz. u. B. do. do. 5 tot bz.
do. Potsd. M. 4 65 bz. u. B. o. do. Litt. D.) 5 99 bz. u. B.
Magd.-Hlbſt. 4 143 B. do. Stettiner 5
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 5 SHalle-Thür. 4 65 bz. u. G. alleThür. u 97 bz. u. G.
Cöln Mind. 3/,957 bz. u. G. CölnMind 4/ o G.
do. Aachen 4 43 G. do. do. S o GBonnCöln 5 h. v. St. gar 13/,83 bDüſſ.-Elberf.) 5 78 B. 1.Priorität 4 89 G.

Steel. Vohw.!/ 4 33 B. o. St. Pr. 4 77 G.
Rſchl.Märk.3/,84/, bz. Düſſ.Elberf.! 4 89 B
do. Zwgbahn 4 ſchl -Märk. 4 (95 bz.Obſchl. I. A. 31/,104*, bz. do. do. 5 104 bz. u. B.
do. Lit. B. 31 103/, G. do. III. Serie 5 102 G

CoſelOderb. 4 do. Zwgbahn
Brsl.Freib. 4 S do. do.Kr.-Oberſchl. 4 (69/, à 69 bz. berſchl.
Berg. Märk.! 4 43*/, à bz. r-Oberſchl.] 4 85 B.
Starg. Poſ. 31/, 84 bz. u. B. LCoſel-Oderb. s
BriegNeiſſe! 4 S teel.-Vohw. 5 97 B.Mgd.Wittb. 4 62 G. d Fran 82 B.
Quitt. S. Berg.-Märk.! 5 100/, B.Aach.-Maſtr. 4 S

a Je wen r e eW. 4 143“ 2 a bz. u StammSe Priorit.! 5 99 B Tun
ioritäts ielAlt. Sp.el mſt. R. Fl aBerl. Anhalt 4 (96 B. cklb. Thlr. 4 32 bz.

Leipzig den 8. März.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ne Geſucht. Tee e et. n28. Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 1007,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.-Eiſenb.
3 im 14 F. P.-Obl. à 3 1067von 1000 u. 500 86 Chemn.R.Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4à 49/ do. do. v. 500 96 K. pr. St. -Schuid

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in200 à 5 4 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. JKönigl. ſächſ. Land pr. Conv.à 3 45 lauf Zinſeno im 14 F. à 42 à 103 im Sv. 1000 u. 500 90 à3 14
kleinere SAct. d. eh. ſächſ. bair. Pr. Frsd'or à 5

E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100
à 49/0, ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. 100 s86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße eCreditKaſſenſch. à auf 100 123 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.v. 1000 u. 590 86 auf 100 2kleinere S idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 100 2*
gationen à 3 im ctien der W. B. pr.
14 F- St. à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150 Sdo. do. 4 101 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 110/,von 500.. o Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 a pr. 100 94à 4 von 500 l(100, e. -Zitt. do. pr. 100 25
von 100 u. 25 Magd. Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100 214
briete à 86 Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 12395 à 1004 3. zinslos] 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin, den 8. März.
Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco 25—27

pr. Frühjahr 24 Br. 24 bz. u. G.
2 Mai Juni 24 Br. 24 bz. u. G.Jununi/ Juli 25 Br 25 G.

Juli Auguſt 26 Br. 25 G.
September Oetober 27 Br.

Gerſte große loco 20—-22
kleine 17—-20

Hafer loco nach Qualität 15-—17
pr. Frühjahr 50pfd. 14

Erbſen Kochwaare 30-34
Futrerwaare 27——29

Rüböl loco 11 bz.
pr. März 11, Br. bz. u. G.März April 117/ Br, 11, bz.
April Mai 11 à bz. 11/, Br. 118/ G.

Mai,/ Juni 11, Br. 11 bz. u. G.
Juni Juli 11 Br. G.September October 10 à verk., 107 Br., 10 G.

Leinöl loco 11* Br.
pr. März April 11
pr. April Mai 11 f.

Mohnöl 15/,
Palmöl 12 à 128,
Hanföl 14 F.
Südſee-Thran 12 à 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 13 u. bz.

mit Faß pr. März April 13
April Mat 132/, bz. u. Br. 137 G.
Mai Juni 14 Br. 135/, G.
Juni Juli 147 Br. 14 bz.
Juli Auguſt 15 Br. 148, à 145 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß S Zoll.
am 9. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. März Nr. 9 und Zoll.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom S. bis 9. März.

Jm Kronprinzen Hr. GraftSchwertz m. Gef. u. Dienerſch. a. Schle
ſien. Hr. Maler Brunneber u. Hr. Kunſthdlr. Minnig a. Köln.
Die Hrru. Kaufl. Hoffmeiſter a. Elberfeld, Brunzlow a. Berlin,
Grote a. Nordhauſen Müller a. Sandersleben, Wage a. Bremen.
Die Hrrn. Fabrik. Hentſchel a. Deutz, Schrader a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Commiſſair
Welk a. Altona. Hr. Oekon. Manger a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl.
Friner a. Hamburg, Engel a. Erfurt, Kurz a. Mainz, Stoll a. Det-
telbach, Schilling a. Danzig Merkel a. Gotha, Schaum a. Weimar,
Fiſcher a. Saalfeld.

Goldnen Ring Die Hrry, Kaufl. Stein a. Hamburg, Kündel a. Er
bach. Hr. Buchhdlr. Golwitz a. Seehauſen. Hr. Amtm. Ellrich a-
Suderode.

Engliſcher Hof Hr. Offiz. v. Griesheim a. Saarlouis. Hr. Kaufm.
Goldſchmidt a. Mainbernheim. Hr. Bat.-Arzt Schmidt a. Naumburg.

Goldnen Löwen Die Hrrnu, Stud. Küchenthal a. Halberſtadt, Bern
dorf a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Baumgarten a. Wiedemar, Jonas
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schleiner a. Brandenburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Rocholl a. Kaſſel, Eccarius a.
Leipzig. Hr. Stuä. Bock a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Steinert a-
Erdau. Hr. Cand. Klauſius u. Hr. Rent. v. Schütz a. Berlin.

Schwarzen Bär Mad. Scheibe a. Laucha. Hr. Kaufm. Hennecke a.
Frankenhauſen. Hr. Oekon. Hennecke a. Schönfeld. Hr. Porzellan
händler Hädrich a. Reichenbach. Mad. Schubert a. Wüſtenbrand.

Goldne Kugel Hr. Partik. Ballauſt a. Minden. Hr. Gutsbeſ. Ros
bach a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Ruſt, Biberfeld u. Sa
bensky a. Berlin Labert a. Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittmſtr. v. Heller a. Frankfurt. Hr. Dr. Satt
ler a. Trieſt. Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Stuttgart, Flügel a. Ber
lin, Trautmann a. Nürnberg, Wernthal a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Jugelt a. Rieſa. Hr. Rittergutsbeſ. Tettenborn a. Schwerin
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Bekanntmachungen.
Verkauf.

Eine Mühle, gut gebaut, Mahl und
Schneidemuhle, 21 Morgen Feld, ſteht
für 1800 zu verkaufen und können
1000 A darauf ſtehen bleiben. Ein neu
gebautes Landgut, mit 120 Morgen ſepa-
rirtem Areal, 3 Pferde, 8 Stück Rind-
vieh, Schweinezucht c., 3 Garten am
Hofe. Preis 7000 Anzahlung 2000

Auskunft ertheilt der Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Freiguts- Verkauf.
Ein ſehr nettes und preiswürdiges Frei-

gut in angenehmſter Lage, 3 Meilen von
Halle und Stunde von einer ſehr be-
lebten Stadt Anhalts entfernt, mit 360
Morgen Areal, als 262 Morgen Feld,
44 Morgen Wieſen, 54 Morgen Garten,
Obſtplantagen und Hutung, 6 Pferde,
20 Stück Rindvieh, 250 Schaafe, ſtarke
Schweinezucht ec., ſoll Familienverhaltniſſe
wegen für 32,000 A verkauft und mit
10 bis 12,000 t Anzahlung ſofort wie
es ſteht und liegt übergeben werden. Aus-
kunft ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

—DT

Mühlenguts-Verkauf.
Eine Mühle mit ſchönen Gebauden und

Garten, 5 Minuten von einer Stadt ge-
legen, mit 3 Mahlgangen, Oel und
Schneidemuhle, 150 Morgen ſeparirtem
Feld, in einem Plane an der Mühle, gu-
tem vollſtaundigem Jnventar, 45 Ab-
gaben, ſoll für 15000 A verkauft und
mit 6000 Anzahlung ſofort übergeben
werden. Näheres ertheilt der Commiſſio-
nair Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Verkauf oder Vertauſch eines
Landguts.

Ein Landgut in hieſiger ſehr ange-
nehmer Gegend, Stunde von einer
großen Stadt gelegen, mit 2 Wohnhau-
ſern, ſchonen Wirthſchaftsgebäuden Obſt-
plantagen und Luſtgärten, 120 Morgen

der ſchönſten Felder und Wieſen, ſoll für
16,000 verkauft oder auf ein größeres
Landgrundſtück vertauſcht werden.

Der hierzu beauftragte Commiſſionair
Wilh. Gaähler in Schkeuditz ertheilt
nähere Auskunft.

Jn der hier bei meiner Waſſermuhle
von mir neu erbauten Ziegelei ſind von
jetzt ab fortwährend Dachziegel und Mauer-
ſteine beſter Qualität, ſo auch friſch ge
brannter Kalk zu haben, und werden jeder
Zeit Beſtellungen darauf angenommen.

Mittel-Teutſchenthal,
den 5. März 1850.

Carl Leidenroth.

Concert An ZeiSe.
Am Sonntag den 10. und Monta

kannte Schwarzenbacher Capelle aus
pellmeiſters Fr. Riede, im Saale des
ein Großes Concert c u Strauss geben.
Gaſthof zur goldenen Kugel und Abends an der Kaſſe à 10 zu haben.

den II. März wird die be
ien, unter Anführung des Ca

Thüringiſchen Bahnhofes,
Billets à 73 ſind wo im

fang Sonntag präcis Abends 7 Uhr, Montag Nachmittags 3 Uhr.
Das Nähere werden die Zettel beſtimmen.

Satz-Karpfen- Verkauf.
Freitag als den 15. März früh 9 Uhr

ſollen an den Fiſchhaltern des ſogenann-
ten Hellergarten des Ritterguts Dieskau
40 50 Schock 1 1 und 2pfuündige
Satzkarpfen billig verkauft werden.

Findeiſen.
Lieitation.

Sonntag den 17. März Nachmittags
1 Uhr ſoll der Bau eines neuen Schul-
hauſes zu Schwittersdorf, im Gaſt-
hofe des Hrn. Petzold daſelbſt, an den
Mindeſtfordernden verlicitirt werden. Der
Anſchlag liegt täglich bei mir zur Anſicht.

Schwittersdorf. Brauſe.
Kirchenmuſik.

Donnerstag den 14. Marz Nachmittags
Z3 Uhr wird die Singakademie den Lobge-

ſang von F. Mendelsſohn-Bartholdi
mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung
bringen. Eintrittsbillets ſind in der Mu-
ſikhandlung des Herrn Knapp und bei
Herrn Kitzing zu 7 zu haben.
Das große angatomiſche Muſenm
bleibt nur noch bis zum 18. d. M. auf-
geſtellt, welches der Unterzeichnete, mit
der Bitte um zahlreichen Beſuch, einem
geehrten Publikum ganz gehorſamſt an
zeigt. Eintrittspreis 3

Theodor Meves, Conſervator.
Verkauf. Einen frequenten Gaſthof

mit 6 Hufen Land, wobei 9 Acker Wie-
ſen (groößtentheils ſeparirt), mit vollſtän-
digem Jnventarium, weiſt zum Verkauf
nach der Gutsbeſitzer Louis Boltze in
Höhnſtedt. Unterhändler werden ver-
beten.

Zur gütigen Beachtung.

A. Bohmeyer,
a/S.,

empfiehlt ſich mit einer Auswahl der mo-
dernſten und geſchmackvollſten goldenen und
ſilbernen Cylinder- und Spindeluhren, ſo
wie auch Stutz- und Nipptiſchuhren, ge-
wöhnliche und luxuriöſe Schwarzwälder
Wanduhren zu auffallend billigen Preiſen.
Reparaturen derſelben werden mit größter
Sorgfalt ausgeführt und in jeder Hinſicht
eine anſtändige Garantie geleiſtet

Bekanntmachung.
Es wird ein geſunder kräftiger Mann,
im mittleren Alter, verheirathet oder un-
verheirathet, der mit Pferden umzugehen
weiß, als herrſchaftlicher Waldaufſeher
in der Nahe von Wittenberg zum 1.
April a. e. geſucht derſelbe muß ſich ſo
wohl hinſichtlich ſeiner moraliſchen Fuh-
rung als in ſeiner Brauchbarkeit durch
glaubhafte Atteſte genügend ausweiſen kön-
nen, und außerdem muß er auch im Stande
ſein, eine Caution von 100 Rthlr. ent-
weder baar oder in guültigen Papieren an-
zuzahlen, welche ihm aber mit 4 pCt. ver-
zinſt werden ſoll.

Die darauf Reflectirenden haben ſich an
den Königl. Rechtsanwalt Hrn. Roſtos-
ky in Wittenberg zu wenden, wo ſie
die nähern Bedingungen erfahren können.

R. K., den 7. Maärz 1850.
man

Ein großes Zſtoöckiges, gut ausgebau-
tes Haus, an der ſchönſten Lage in Er-
furt, in der Nähe des Bahnhofes, mit
ſchönem Hof und Garten und großen neuen
Hintergebäuden, am Waſſer belegen, wel-
ches 16 Stuben, 12 Kammern, 5 große
Keller, 4 Küchen, mehrere Booöden, ein
Waſchhaus, Stallungen, Wagenremiſen
und Einfahrt enthält und jährlich 600
Miethzins trägt, auch zu allen großen
Geſchäften paßt, iſt veränderungshalber zu
verkaufen. Es kann die Hälfte der Kauf-
ſumme, wie auch nach Befinden dar-
auf ſtehen bleiben.

Ein dergl. von derſelben Beſchaffenheit
und Groöße, in der Nähe des Königl. Re

gierungsgebäudes zu Erfurt, unter glei
ſchen Bedingungen, indem der Beſitzer nicht
zu Erfurt wohnhaft iſt. Nahere Auskunft
darüber ertheilt der Commiſſionair A.
Schmitt zu Erfurt, Regierungsſtraße

Uhrmacher in Brucke bei Rothenburg Nr. 1724.

Feldſchlößchen.
Heute, Sonntag, friſchen Kuchen und

Tanz.

Heu und Stroh iſt zu verkaufen auf
der Schule zu Röglitz.

Auf dem Rittergute Quetz ſtehen 36
Maſtochſen zum Verkauf.
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Beilage zu Nr. 58 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 10. März 1830.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. März. Die Berl. Ztg.“ theilt

heute die ſchriftliche Antwort des Grafen Brandenburg an die
ſchleswigſche Oeputation und das Referat des Hrn. v. Uſedom
mit und begleitet beide Aktenſtücke mit ſehr ſcharfen Bemerkun
gen. Zu jener Antwort, die ſie ſehr ubel vermerkt, ruft ſie
aus: „Wie ungenirt! oder kann die landesväterliche Huld und
Sorgfalt ſich auf andere Weiſe gegen bedrangte Unterthanen
ausſprechen, welche Recht am Fuße des Thrones ſuchen?“ Sich

auf Art. 10 der Waffenſtillſtands- Convention berufend, meint
ſie abſurder Weiſe, es ſei einer Deputation wie der betreffenden
nur Eine Antwort zu geben geweſen Hinweiſung an den Lan-
desherrn als den, der wiſſen werde, des Landes Wohl im fried-
lichen Zuſtand zu fördern. Was das Uſedom'ſche Referat be-
trifft, ſo halt die „Berl. Ztg.“ die darin vorkommende Aeuße-

rung: daß ein Principienſtreit in Betreff der künftigen Ver-
hältniſſe Schleswigs zu Dänemark nicht ſtattfinde, für die ein
zige, welche Däniſcherſeits eine Widerlegung erfordere, denn hier
habe der preußiſche Unterhandler augenſcheinlich ſeine Compe-
tenz überſchritten. Jn aller Dänen Namen ſagt ſie daher, daß
hier ein Principienſtreit ſtattfinde, ein Streit wie zwiſchen Le
ben und Tod, oder wenn man lieber wolle, wie zwiſchen Dä-
nen und Deutſchthum. Denn die Sache ſtehe ganz einfach ſo:
ob Schleswig nach den Garantieen der drei Großmächte an
Daänemark wie bisher geknüpft bleiben ſolle, ſo daß der König
von Dänemark Herr in ſeinem eigenen Lande bleite dieſes
ſei der Weg zum Leben oder ob Schleswig aus dieſer Ver

bindung herausgeriſſen und in eine ſogenannte Unabhängigkeit
geſtellt werden ſolle,
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wodurch ferner alle Wege nach und von
Berlin offen gehalten werden, offen für preußiſche Jntriguen
und preußiſche Waffen. Dieſes ſei für Dänemark nur der Weg
zum Tode. Die Kameradſchaft mit Preußen habe Dänemark
bis auf den Grund kennen gelernt. Die Wahl ſei für daſſelbe
in Zukunft nur, entweder von der preußiſchen Macht mit Haut
und Haar verſchlungen zu werden, oder eine rein und ſcharf
gezogene Grenze, breit und tief, zwiſchen Dänemark und Deutſch
land gezogen zu erhalten.

Türkei.
Von der bosniſchen Grenze wird der Südſlawiſchen

Zeitung geſchrieben, daß ſich ſehr zahlreiche ungariſche Emigran-
ten in den bosniſchen Stadten, beſonders in Banjaluka und

Sarajewo aufhalten und daß ihre Zahl von Tag zu Tag ſich
vermehre. Sie ſind unter den türkiſchen Truppen vertheilt und
mit dem Einexerciren derſelben und Kriegsruüſtungen eifrigſt be

es, daß ſich unter dieſen Emigranten in Bosnien,

ſchäftigt. Es iſt die Frage, ob dieſe Thatſache mit der Ver-
ſicherung der Pforte, die ungariſchen Emigranten in der Türkei
ſtrenge zu uüberwachen, im Zuſammenhange ſtehe? Auffallend iſt

wie uns
glaubwürdig verſichert wird, an 100 gradiskaner Grenzer befin-
den ſollen, von denen man bis jetzt nicht gewußt, ob ſie in dem

ungariſchen Kriege gefallen, in Gefangenſchaft oder wohin ſie
gerathen ſeien. Was ſie in Bosnien treiben oder vorhaben,

konnte man nicht erfahren, ſoviel iſt gewiß, daß es ihnen gut
geht und daß ſie nicht in ihre Heimath zurückzukehren wun-
ſchen. Einer von ihnen iſt vor Kurzem in das gradiskaner Re-
giment zurückgekehrt, aber man kann aus ihm nichts heraus-
bringen, als daß es ihm gelungen, ſich von ſeinen Kameraden
loszumachen und nach mancherlei Gefahren ſeine Heimath zu
erreichen. Man hat uns Falle namhaft gemacht, hiißt es fer-
ner in demſelben Blatte, daß auch in Kroaten Werbungen

für türkiſche Dienſte auf geheimnißvolle Weiſe und mit glan
zenden Verſprechungen verſucht werden. Daß es nicht im Jn
tereſſe der bosniſchen Jnſurgenten geſchieht, iſt leicht zu grei-
fen. Jn der Moldau und Walachei werden dieſe Werbungen,
wie von dort berichtet wird, von den Türken in groößerm Maß-
ſtabe betrieben.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaß 9. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

c t it v a.
Gepragtes Geld und Barren 21,430,800 Thlr.

2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſchei ne 3,503,2003) Wechſel Beſtande 9,338,6004) Lombard Beſtände 110,430,3005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Keti a 13,346,700Paſſiva.Banknoten im Umlauf
7) Depoſtten Kapitalien
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-

vatPerſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

kehrs 3,499,800Berlin, den 28. Februar 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

17,594,500
24,203,400

Stadt- Theater in Halle.
Nachdem uns Herr von Lehmann am Dienstag mit den „Schleich

händlern“ verlaſſen hatte, eine Vorſtellung, in welcher ſich neben ihm,
der ein ganz vortrefflicher „Schelle““ war, beſonders noch Herr Stau-
fengau als „„Till“ auszeichnete, ſahen wir am Donnerstag: die Dril-
linge. Die Veorſtellung, welche ganz unvorbereitet eingelegt werden
mußte, zeigte ſehr deutlich die Spuren eines ſehr tumultuariſchen Ein
ſtudir.ns. Das Enſembleſpiel war ehne Präciſion, und auch die Einzel-
nen hatten nicht Zeit genug gehabt, ihre Rollen ganz zu bewältigen.
Zudem iſt das Stück viel zu lang, um wirklich komiſch zu wirken ein
ſolcher Einfall darf ſich nicht zu breit machen, ſoll man darüber lachen
können. Herr Nesmüller ſpielte als Gaſt die Titelrolle. Nach dem,
was wir ſchon oben geſagt, war es natürlich, daß auch dieſe Rolle nicht
die Wirkſamkeit äußern konnte, welche ſie durch einige große Schau
ſpieler der Tradition nach gehabt hat. Es ſind vor Allem auch einige
außerliche Requiſiten die dem Herrn Nesmüller fehlen, um der Rolle
ganz genügen zu können wie er z. B. den ſächſiſchen Dialekt nicht ge
treu ſprechen kann. Sonſt zeigte auch dieſe Vorſtellung daß Herr Nes
müller ein recht braver Schauſpieler iſt, der auch Routine beſitzt, um
ſich mit Glück auf den Brettern bewegen zu können. Den Hrillingen
folgte eine Wiederholung der „Zillerthaler“ von Nesmüller. Der
friſche Hauch eines kernigen Natur- und Gebirgslebens, der durch dies
Stückchen weht, hat uns von Neuem gemüthlich angeſprochen. Die Dar
ſtellung war wie die erſte, zu loben beſonders von Seiten des Gaſtes,
Herrn Nesmüller, des Herrn Döbelin (Blaſius), der Frau Flü-
g el (Kath'l) und des Herrn Reimelt (Fritz Klarenbach).

Noch machen wir das Publikum darauf aufmerkſam, daß die Ha
lévyſche Oper: die Königin von Léon, deren Aufführung verſchoben
werden mußte, nun beſtimmt am nächſten Montag zum Benefiz des
Fräul. Targa über die Bretter gehn wird. Wir fordern nochmals zu
einem zahlreichen Beſuch des Wärmſten auf, da ſowohl die Oper, welche
zu den beſten und feinſten der franzöſiſchen Spielopern gehört, als auch
vor Allem die Benefiziantin der regſten Theilnahme werth iſt. Fräul.
Targa hat ſich während des verfloſſenen Winters wir erinnern nur
an „jihre Prinzeſſin““ im Johann von Paris, „„Elvira“ in der „Stum
men“ und „Martha“ als eine Sängerin gezeigt, die mit ſehr guten
Stimmmitteln eine vortreffliche Schule verbindet. Sie hat ſo weſentlich
zum Gelingen unſrer Opernvorſtellungen beigetragen und wir hoffen daß
der Dank des Publikums ſich am Montag durch ſehr zahlreiche Theil-
nahme bethatigen wird, um ſo mehr, als ein recht genußreicher Abend
mit Sicherheit erwartet werden kann. x



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur Kenntniß des
Publikums, daß derjenige Theil der Dorf-
ſtraße zu Giebichenſtein, welcher vor
dem fiscaliſchen, ehemals Schmelzerſchen
Grundſtück vorbeiführt, in Folge der ſchon
in Angriff genommenen Pflaſterung deſſel
ben, innerhalb der nachſten 14 Tage vom
11. d. Mts. an gerechnet fur Fuhrwerk
nicht paſſirbar iſt und daher während die-
ſer Zeit abgeſperrt werden wird.

Halle, den 8. März 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jm Auftrage:
Der Kreis Secretair

Barth.

Rathskeller- Verpachtung.
Die hieſige Rathskeller- reſp. Gaſt-

wirthſchaft und die Rathswaage ſoll, we-
gen Ablauf der Pachtzeit, in Termino

den 8. April e. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Rathszimmer anderweit auf 12
Jahre, von Michaelis d. J. ab offentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige ſich einfinden mögen.

Die Pachtbedingungen können ſchon vor
dem Termine eingeſehen werden.

Auswaärtige haben ſich über ihre Ver-
moögensverhaltniſſe und Moralitaät gehörig
auszuweiſen, ehe ſie zum Mitbieten ge
laſſen werden können.

Löbejuün, den 18. Februar 1850.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation
Erbtheilungshalber ſoll das den mino-

rennen Geſchwiſtern Sehnert zu Burgs-
dorf gehörige, daſelbſt und in daſiger
Flur belegene Anſpanngut nebſt den dazu
gehörigen und dabei bewirthſchafteten Län-
dereien, in Haus und Wirthſchaftsgebäu-
den, Hof, Garten, Kabeln, und nach
Maßgabe der in Burgsdorf bereits aus-
geführten SpecialSeparation in

135 Morg. 165 Ruthen Ackerland,

S 13 Grundweide u.
129 Unland,

zuſ. 139 Morg. 127 Ruthen
beſtehend und nach der in unſerer Vor-
mundſchaftsregiſtratur einzuſehenden Taxe
auf 14,922 1 abgeſchaätzt, auf

den 28. März er. Nachmittags 2 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft
werden. Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können aber
auch vorher zu jeder Zeit in unſerer Re
giſtratar eingeſehen werden.

Eisleben, am 7. Maärz 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

10

Haus und Geſchäfts- Verkauf.
Mein in der kleinen Ulrichsſtraße hierſelbſt belegenes Haus nebſt nahrhafter Ma

terial Handlung und ProductenGeſchaſt, will ich unter ſehr günſtigen Bedingungen
aus freier Hand verkaufen. Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfrage das Nähere

bei mir. F. Ehrenberg in Halle.
Großer Ausverkauf von guten alten Cigarren.

Wegen meiner Anſtellung bei der Königl. Bank bin ich genöthigt, mein be
deutendes Cigarrenlager ſchleunig zu verkaufen. Bis ſpäteſtens im
April d. J. laſſe ich daher von allen Sorten guter Cigarren bei einzelnen Tau
ſenden zum Fabrikpreiſe mit 10 pro Cent Rabatt für baare Zah-
lung ab. Einer Anpreiſung meiner Cigarren bedarf es nicht, ich kann aber um ſo
mehr zu größeren Ankäufen für langeren Bedarf rathen, als ſchon ſeit Jahr und
Tag gute Tabacke und dadurch ebenſo Cigarren immer ſeltener und theurer ge-
worden ſind.

Kaufleuten ſichere ich bei Abnahme ganzer Parthieen vortheilhaften Ein
kauf zu. Jm Jntereſſe der geehrten Käufer bitte ich um baldigen Zuſpruch,
der guten Auswahl wegen. Verzeichniß und Beſchreibung der Cigarren wird gratis

ausgegeben. F- Ehrenberg in Halle,kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Blinden- Anſtalt.
Drei unſerer Zoöglinge werden zu Oſtern er. confirmirt.

außer Anderem die Kleidung fur ſie zu dieſem Feſte.
Den edeln Gebern unſerer Stadt und Provinz, welche zu dem beſonderen Zwecke,

und noch mehr zur Erhaltung der Anſtalt überhaupt, freiwillige Gaben an dieſelbe,
wie früher, gelangen laſſen wollen, ſollen dieſe mit um ſo innigerem Danke offent-
lich berechnet werden, als einerſeits unſere gegenwärtigen Zoöglinge ſämmtlich ganz
mittellos ſind, und andererſeits nach den wiederholten Bekanntmachungen des frühe-
ren proviſoriſchen Curatoriums es nicht gelungen iſt, der Anſtalt die gehabten Un-

Aber noch mangelt uns

Königl. Regierung zu Merſeburg vom 17. Januar er. Nr. II. 385 das frühere pro-
viſoriſche Curatorium vom Schluß des vorigen Jahres ab ſich jeder ferneren Einwir-
kung auf die Anſtalt enthalten wird.

Unſere Mirttel, die Anſtalt zu erhalten, beruhen daher jetzt nur auf dem eige-
nen Erwerbe unſerer Zöglinge durch Muſik und Handarbeiten, und auf der freien
Liebe aller Edelgeſinnten unſerer Provinz.
d milden Gaben, wie alle Sendungen an die Anſtalt, bitten wir unter der

reſſe
Allgemeine Angelegenheiten der Halleſchen

Blinden- Anſtalt
uns gewogentlichſt zukommen zu laſſen.

Von Friederike H. unter dem Poſtſtempel „Eisleben“ iſt 1 eingegangen,
was ich mit großem Danke bezeuge.

Halle, den 4. März 1850. Der Director Krauſe.
Feine Seifen, Haaröle, Odeurs und echtes Bau de Oologne

empfiehlt billigſt G. Vaccani (Neunhaäuſer)
Das Neueſte von Cigarren-Etuis, Portemonnaies und Brief-

taſchen empfing G. Vaccani.
Voltze.

a

Kappelſche Bücklinge empfiehlt billig

Kiefern Bauholz. Auf dem Rittergute Benndorf bei
Unſer Lager von kiefern Stämmen iſt Osmünde ſind am 18. d. M. 18 Schock

durch neue Zufuhren reichlich ergänzt und ein und zweiſömmriger Karpfenſatz zu
empfehlen wir ſolches unter Zuſicherung haben.

billiger Preisſtellung. cHalle, den 9. März 1850.
Gärtner Fuhſe.

Luzernſaamen vorjähriger Erndte ver
kauft das Amt Helmsdorf.

terſtützungen aus öffentlichen Fonds für jetzt zu erhalten auch laut Reſcript der



Proelama.
Die den Lauenroth' ſchen Erben zu-

gehörige zu Möllendorf unter Nr. 13
belegene Erbpachtsmühle nebſt Zubehoör,
abgeſchätzt zu 2298 28 J 4 ſoll
den 8. April d. J. Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller zu Mansfeld erbthei-
lungshalber meiſtbietend verkauft werden.

Eisleben, den 27. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

(gez.) Slevogt.

VlIuide impérial mit Eſſenz
zum Nachwaſchen,

in Etuis mit 2 Flacons und genauer An-
weiſung zum Gebrauch à 25 Ein
einfaches, rein unſchädliches ſchnell wirken-
des Färbungsmittel, um grauen, gebleich-
ten und rothen Haaren eine ganz natur-
liche ſchwarze oder braune Farbe zu geben.
Für die ſichere Wirkung dieſes leicht an
wendbaren Mittels wird garantirt, und
zeichnet ſich daſſelbe vor allen bisherigen
Färbungsmitteln dadurch aus, daß das
vamit gefärbte Haar keineswegs den ge-
woöhnlichen kupferfarbigen Schein, ſondern
eine wahrhaft natuürliche dunkle Farbe erhält.

Zu haben bei O. Iarimg.
en

Jn Nr. 1730, nahe am Waiſenhauſe,
iſt ein großes Logis von 5 bis 8 Stuben
nebſt Zubehör und Garten, im Ganzen
oder getheilt, billig zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen.

Pferde- Verkauf.
Eine 6jahrige fehlerfreie braune Stute,

zum Reiten und im Zuge brauchbar, ſteht
Geiſtſtraße Nr. 1250 zum Verkauf.

Franz. Seiden- Hüte
habe ich in neueſter Façon ſo eben erhal-
ten und empfehle dieſelben zu billigen
Preiſen. A. Goltze,

gr. Klausſtraße Nr. 874.

Getragene Herrenhüte werden nach neue-
ſter Form umgearbeitet in der Hutfabrik
von Ad. Goltze, gr. Klausſtr. Nr. 874.

Zum 1. April wird ein Maädchen von
geſetzten Jahren die in der Küche nicht
unerfahren, auch allen anderen hauslichen
Arbeiten ſich zu unterziehen hat, der Aus-
beſſerung der Waſche kundig und mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen iſt, geſucht. Na
heres iſt bei perſönlicher Vorſtellung große
Brauhausgaſſe Nr. 348,/49 zu erfragen.

Beſte Varinas-Blätter, à W
12 bei W. Thieme Comp.

11

Confirmations-Scheine
mit Bibelſprüchen und Liederverſen, bibliſchen Bildern und Randzeichnungen empfiehlt

C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 513.

Zur Beachtung!
Wie mir heute von Herrn Ed. Jchon in Bremen angezeigt wurde, iſt es

abermals vorgekommen, daß Auswanderer, ohne ſich durch hier ſchon abgeſchloſſene
Schiffs- Verträge Plätze und mäßige Preiſe zu ſichern, nach Bremen gereiſt, um
erſt dort zu contrahiren, ſich den größten Unannehmlichkeiten ſo wie bedeutend hö
heren Preisſtellungen ausgeſetzt haben.

Jch halte es fur meine Pflicht, Auswanderer auch in dieſem Jahre aufmerkſam
zu machen, dergl. Fatalitäten durch Abſchließen von bindenden Con-
tracten ſchon hier zu vermeiden
zu ſtellen.

und ſich in jeder Hinſicht ſicher
Fraune r e,bevollm. Haupt-Agent v. Ed. Jchon in Bremen.

Ueber die höchſt elegante und bequeme Ausſtattung der Cajüten ſo wie äußerſt
zweckmäßige freundliche Einrichtung des Zwiſchendecks der der Hamburg-Amerik.
Packet Fahrt Actien Geſellſchaft in Hamburg eigenthümlich gehörenden Schiffe er
laube ich mir Auswanderer auf die Jlluſtrirte Zeitung vom 2. März Nr. 348 Seite
35 38, welche
ten ausliegt, aufmerkſam zu machen.

zur Anſicht auch im Comptoir des Unterzeichne-
Zur nächſten Ueberfahrt nach NewYork den 16. März und 6. April nimmt

noch Paſſagiere ſowohl für Cajüte als Zwiſchendeck an und bittet u zeitige
Meldung rung Lcuu e.Agent der Hamb. Amerik. Packet- Fahrt Actien- Geſellſchaft.

Hochſtämmige Roſen,
Oelweiden, Pappeln, Maulbeer- und ver-
edelte Pfirſichenbaäume, auch Aepfel, Bir-
nen-, Kirſch-, Pflaumen und Akazien-
ſtammchen, die ſchönſten Sorten von Sta-

Trauerweiden, Auction.
Donnerstag den 14. d. Mts. Nachmit-

tags 1 Uhr verſteigere ich gegen baare
Zahlung, wegen Abreiſe der Mad. Lan
ge, Geiſtſtr. Nr. 1249: 1 gr. kupf. Keſ

chel und Johannisbeerſträuchern und Wein ſel, 1 Laſtwaage mit gr. Gewichten, Schef
ſenkern; ferner eine Partie Miſtbeetkaſten
nebſt dazu gehörigen Fenſtern, ſind ver-
änderungshalber zu den billigſten Preiſen
zu verkaufen bei der Wittwe Friedrich
vor dem Geiſtthor.
eeeeddek nene

Jn der Hallgaſſe Nr. 830 ſtehen 2
Weberſtühle nebſt verſchiedenen Rin-
gel- und anderen Werkzeugen mit
Stahl- und Rohrblättern, wie
auch 2 neue gegoſſene Stahlblätter und an-
deres Handwerkszeug gegen baare
Zahlung bis Oſtern zum Verkauf.

Halle, den 9. März 1850.
J. C. Beithlich, Webermeiſter.

Zur Unterſtützung der Hausfrau in
einer kleinen Stadt, nahe bei Halle, wird
ein junges anſtändiges Mädchen geſucht.
Es muß dieſelbe außer Fuhrung landli-
cher Wirthſchaft auch im Nähen und Plat-
ten geuübt ſein. Dieſelbe kann ſofort oder
zu Oſtern d. J. eintreten. Offerten bittet

fel-Gemaäß, Mehlkaſten, Sekretair, Sopha,
Kommoden, Klapp-, Spiel-, Auszieh
und Küchentiſche, Pulte, Betiſtellen, Spie
gel, Stuühle, Kleider und Kuchenſchranke,
Gefaße u. dgl. m. Brandt.

Diejenigen, welche Bücher aus der
Marien-Bibliothek geliehen haben,
werden erſucht, dieſelben ſpäteſtens bis
zum 23. März d. J. zurückzuliefern. Die
Bibliothek iſt vom 27. März bis zum 10.
April geſchloſſen. Jm Auftrag:

Dr. Knauth.

Milch- Verkauf.
Von heute ab iſt täglich fruüh von 6

bis 8 Uhr und Mittags von 12 2 Uhr
gute friſche Milch und Sahne auf dem
Waiſenhauſe zu haben.

Eine Papiermaſchine nebſt zwei Hollan
dern, welche gegenwärtig noch im Bekriebe,
ſollen billig verkauft werden. Naheres bei

man sub I. S. franco in der Expedition
des Couriers abzugeben.

H. F. Lehmann in Halle a/S.

Die dritte Etage meines neu erbauten
6 Kopfklee und 4 Luzerne von

letzter Ernte verkauft
L. Prinz in Schwittersdorf.

auſes iſt noch zu vermiethen große Ul-
richsſtraße Nr. 35, an der Promenade bei
Rüdiger.



Etabliſſements-Anzeige,
Jndem ich mir erlaube einem hochgeehr-

ten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mich als Brillen-Fabrikant und
Optikus etablirt habe, empfehle ich den

Herren Wiederverkäufern beſonders die ele
ganteſten Brillen, als: die feinſten Stahl,
Neuſilber und Meſſing- Brillen. Unter
der Verſicherung die billigſten Fabrikpreiſe
zu ſtellen, bitte ich höflichſt mich mit gü
tigen Aufträgen zu beehren, welche zur
ganzen Zufriedenheit auszuführen ich be
müht ſein werde.

Garſena bei Coönnern. J
A. Pitſchke, BrillenFabrikant u. Optikus.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, der Luſt hat die

Malerei zu erlernen,
die Lehre treten in Merſeburg bei

P. Sörenſen, Maler und Lackirer.

Einige Penſionaire finden jährlich ſür
75 bürgerlichen Tiſch und Logis bei
Geſchäftsleuten, ſowie freundliche Aufnahme.
Offerten F. T. poste rest. franco Halle.

Jn G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon) in Halle und
A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben:
Wanderungen durch die

grüne Natur.
Eine Naturgeſchichte für Kinder.

Von
Dr. Karl Müller.

Mit vielen eingedruckten Abbildungen.
25

Drei Landgüter
ſind für 37,000, 6000, 5000 A undgegen verhältnißmäßige Anzahlung preis
würdig zu verkaufen durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Friſcher Kalk
den 14. und 15. März in der Ziegelei bei
Friedeburg.

kann zu Oſtern in

Kränzchen

12
Es wünſchen H. und D. noch ſo ein

oder --7 weil viel
Raum da war, wie am Sonnabend den
2. März im Gaſthof zu Zwochau ab-
gehalten wurde? Ein Zuhörer.

Es ſteht ein neuer Damen und Her
renſtuhl billig zu verkaufen große Brau
hausgaſſe Nr. 351.

Einen Lehrburſchen ſucht unter an
nehmbaren Bedingungen der Sattler
meiſter Ernſt in Trotha.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Winkelmann.

Kuh Verkauf.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

und eine 1 Jahr alte Ferſe ſtehen zu
verkaufen bei Winzer in Löbejün.

2 Schock junge Pflaumenbaäume ſind zu
verkaufen bei C. Lüttig

in Beuchlitz.

Wagen

Auf der Herzogl. Domaine Görzig
bei Köthen ſtehen 100 Stück ſchwere
fette Hammel und 9 Stück fette Voigtlan-
der Ochſen zum Verkauf.

Görzig, den 9. März 1850.
F. Danneel.

Ein complettes Reiſefuhrwerk, als: Ein
mit waſſerdichtem Verdeck zum

Verſchließen, ein Pferd mit Geſchirr c.
für Handelsleute paſſend, iſt billig zu ver
kaufen im goldenen Hirſch, Leipziger-

raße.

Mittwoch den 13. Maärz Bürger Ver-
ſammlung in Wettin.

Eine perfekte Köchin iſt zu erfragen
bei Wittwe Kupfer in Merſeburg.

—mm2m-J

Friſch gebrannter Kalk,
Dachziegel, Mauerſteine, große
und kleine Form, und Chamottſteine,
ſind von heute ab in beſter Qualität ſtets
vorräthig und werden billig verkauft Ran
niſche Straße Nr. 535 in den drei
Schwänen.

Ein tüchtiges Mädchen, aber nur ein
ſolches, findet zum 1. April Dienſt große
Ulrichsſtraße Nr. 72.

e e e eWeinſenker in bekannt guten Sorten,
Zjährige Spargelpflanzen, Buchsbaum,
und Zjahrige Aepfel- und Birnwildlinge

ſind billig zu verkaufen auf dem Ritter
gute zu Schkopau. Benndorf.

Aechte Grochlitzer Gurkenkerne, Run-
kelrubenkerne, lange rothe über der Erde,
Weißkrautſaamen, gute frühe Bohnenſor
ten c. ſo wie auch Sommerblumenſaa
men verkauft billig und in guter Qualität

Benndorf zu Schkopau.

Zwei fette Ochſen, voigtlander Raſſe,
ſtehen auf dem Hofe in Domnitz zu ver

Ein röthlicher Hund mit weißem Fleck
an der Kehle und ledernem Halsband iſt
zugelaufen und kann vom Eigenthümer ge-
gen Erſtattung der Jnſertions- und Fut-
terkoſten abgeholt werden bei A. Löther,
Ober-Glaucha Nr. 1850.

Für bevorstehenden Sommer
wird eine Gartenwohnung gesucht
von 3 4 Stuben nebst Zubehör
Adr. wolle man sehleunigst abge-
ben Märkerstr. Nr. 410, I Tr.

Verkauf.
Fette Ochſen und Hammel, ganz ge

ſunde Speiſe- und Saamen-Kartoffeln,
Kleeſamen roth und grun oder Spat-
Klee, letzterer wegen ſeiner Gedeihlichkeit
auch in weniger kleefahigerem Boden em-
pfehlenswerth, verkauft A. Scheller.

kaufen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Rittergut Bündorf, d. 9, März 1850.

ihre
ſecretä

werde

waltu
von 9
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